
-3_1�-b�_l_�_h__i_m_S_tif_tg_ke_ll_e__sBeiso'nergroßen Schar von Knaben,Tie wirsie hier imn Stiftehaben,da geschiehtso mancherlei,bis ein Schuljahrgeht vorbei,–Da man invergang'nenJahrenoftvon Binbrüchenerfahren,
dacht'manauoh bei und daran,wie man den wohl fassen kann,
der sichwürde unterstehn
stehlenmal bei ung zu gehn.
Große T�ne hôrtenan,
jeder rühnte,Was er kann,
und die Phantasieder Knaben
tatsichschon an Sohlägen laben.
Baldjedoch sollt'sichboweisen
welche Sprüche Stiftlerreißen,
denn nach nicht zu langer Zeit
hörteman bei Dunkelheit
in dem düsternKellerraum
eingeräusch,da faßteinGraun
drei der Helden,die bekloamen
diesen Schreckenslautvernomnen.
Atemlos und ganz verstört
rufen sie,was sie gehört.
Als sie oben kommen an,
sehn sieSachs,den jungen Mann,
der ob seinerTapferkeit
angesehen weitund breit.
Der muß nun hinuntergehn
nd dort nach dem Re chten sehn.
Schließlichhört auch er den Ton,
springt so schneller kann davon,
"ruftden Dioken,ruftdie Großen"
Ach,er macht fast in die Ho s en,;
Ja,oinRäuber istda unten
diesenhättenwir gefund en !
Diese Meldung kam im Nu
auch FrauPfarrersOhren zu.
SchlieBlichannten alleraus,
kampfbereitin Treppenhaus
8ammelt'sichdas ganze Heer,
keinerfehltam Ende mehr.
Und so zog die Prozession
stillb inab,ohn'ieden Ton:
all'n vorandie Stiftsmama,
dann der Wauz mit Stiftspapa,
drauf die ganze Stiftlerschar,
die inh�chsten Nöten wars
Mehrnals ruft der Chef nach unten:
Hallo,hallo.�er igt drunten?"
Do ch der Ruf bleibtungehöt,
nd die Anggt sich stetsvermehrt.
Jeder starretauf die Türo


